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	Genug der Worte - Die Gesundheit der Kärntner verlangt jetzt Taten!
	 
	

	 
	 
	 
	

	Freitag, 26. März 2004 um 10.30 Uhr in den Räumlichkeiten der Ärztekammer für Kärnten, St. Veiter Str. 34/II.
Kärntner Ärztekammer fordert: Stoppt den Krankmacher Verkehr! Nein zu zweiten Tunnelröhren!


Die Kärntner Ärztekammer lädt am Freitag, den 26. März 2004  um 10.30 Uhr in ihren Räumlichkeiten in der St. Veiter Straße 34/II zu einer Pressekonferenz unter dem Thema:

Genug der Worte – 
Die Gesundheit der Kärntner verlangt jetzt Taten!

Der Präsident der Ärztekammer Dr. Othmar Haas, ihr Umweltmedizin-Referent Dr. Dieter Schmidt und Dr. Karl Schlögl informieren Sie dabei, welche Maßnahmen die neue Landesregierung aus der Sicht der Gesundheitsvorsorge und des Umweltschutzes ergreifen muss. 

Es ist alles zu tun, um den gesunden Lebensraum Kärnten, um den uns viele beneiden, zu erhalten. Es gibt einige ernst zu nehmende Gefahren und auf diese will die Ärztekammer Kärnten aufmerksam machen. 

Die Kärntner Ärzteschaft sieht eine ihrer wichtigsten Aufgaben darin, für das Grundrecht der Menschen auf Gesundheit und Lebensqualität einzutreten. 

Wir hoffen, dass dieses Thema  Ihr Interesse findet und würden uns freuen, wenn ein Vertreter Ihrer Redaktion diese Pressekonferenz am Freitag, dem 26. März 2004 besuchen und darüber berichten kann.

Termin: Freitag, 26. März 2004, 10.30 Uhr
Ort: Kärntner Ärztekammer, St. Veiter Straße 34/II

Für die Ärztekammer für Kärnten:
Der Präsident: Dr. Othmar Haas e.h.
Der Umweltmedizin-Referent: Dr. Dieter Schmidt e.h.


Kärntner Ärztekammer fordert: 

Stoppt den Krankmacher Verkehr!
Nein zu zweiten Tunnelröhren!

„Wir Ärzte sind täglich mit den gesundheitlichen Problemen der Menschen in Kärnten konfrontiert. Das verpflichtet uns auch, auf Umstände hinzuweisen, welche die Menschen in unserem Land krank machen. Ein immer größerer Risikofaktor ist der dramatisch zunehmende Straßenverkehr.“ So begründen der Präsident der Kärntner Ärztekammer Dr. Othmar Haas und seine Kollegen Dr. Dieter Schmidt, Umweltmedizin-Referent in der Ärztekammer und Dr. Karl Schlögl ihre dringende Forderung an die Landespolitik: Stoppt die fortschreitende Gefährdung des Lebensraumes Kärnten durch den Transitverkehr! Stoppt den Bau der zweiten Röhren des Katschberg- und Tauerntunnels. 

Aus der Sicht der Ärzte wäre es unverantwortlich, diese zweiten Tunnelröhren zu errichten und damit noch mehr Straßenverkehr nach Kärnten zu locken. Was den Ärzten besonders zu denken gibt: Schon heute leiden immer mehr Kärntner an gesundheitlichen Schäden durch Lärm und Luftverschmutzung! Beide Stressfaktoren sind direkte Folgen des Straßenverkehrs. Betroffen sind nicht nur die Zentralräume, sondern immer mehr die Bewohner der Gemeinden entlang den Transitstrecken. So wurde das Liesertal, das einst als Musterbeispiel für gesunden Lebensraum gegolten hatte,  zu einem traurigen Studienobjekt von gehäuft auftretenden Krankheitssymptomen. Diese beschreiben Dr. Karl Schlögl, praktischer Arzt in Spittal, und Umweltarzt Dr. Dieter Schmidt so: 

Wir stellen bei immer mehr Kindern Atemwegserkrankungen, wie chronische Bronchitis oder Asthma aufgrund der Schadstoffkonzentration in der Luft (Kohlendioxyd, Stickoxide), Hörschäden und Schlafstörungen aufgrund des ständigen Lärmpegels vor allem auch in der Nacht fest. Auch Erwachsene erkranken immer häufiger an Atemwegsleiden und an Herz-Kreislaufstörungen als Konsequenz des Dauerlärms. Besonders schädlich ist der permanente Lärmpegel durch den Straßenverkehr in der Nacht. „Ab einem Dauerpegel von 45 bis 55 Dezibel treten nachweisbare Schlafstörungen auf", weiß Dr. Schmidt. Dieser Belastung sind heute schon viele Bewohner entlang der Tauernautobahn ausgesetzt. 

„Wenn wir heute schon so gesundheitsgefährdende Werte feststellen müssen, wie wird das erst sein, wenn der Straßenverkehr sich im Zuge der EU-Osterweiterung wie prognostiziert in den nächsten 15 Jahren verdreifacht. Dann fahren nicht nur 12.000 Pkw und 4.000 Lkw und Sattelfahrzeuge über die Tauernstrecke, sondern 29.000 Pkw und 14.000 Lkw und Sattelfahrzeuge“ fragt Präsident Dr. Haas. Diese Steigerungen wären für die betroffene Bevölkerung untragbar. „Wir müssen daher heute etwas tun, damit unsere Umwelt morgen noch lebenswert ist“, mahnt der Kammerpräsident. 

Schon heute beträgt die Kohlendioxydbelastung entlang der Tauernautobahn 5,6 Tonnen pro Stunde, bis 2020 würde sie sich auf 18,3 Tonnen erhöhen. Die Grenzwerte der Lärmbelastung werden, wie der Autobahnerhalter, die Asfinag zugibt, heute schon überschritten. Neben den direkten gesundheitlichen Konsequenzen durch schadstoffbelastete Luft und den Lärm sollte man auch die Langzeitfolgen durch alle Schadstoffe und Schwermetalle einkalkulieren, welche sich im Grundwasser und im Erdboden und in den Nahrungsmitteln anreichern. 

Die Kärntner Ärztekammer sieht angesichts dieser Fakten dringenden Handlungsbedarf der Landesregierung. „Sie kann und darf nicht diese Gefahren für unseren Lebensraum ignorieren! 
Natürlich übersieht die Ärztekammer nicht das Argument der angeblich höheren Sicherheit durch die zweiten Tunnelröhren. „Wer sich näher damit beschäftigt, erkennt, dass dieses Argument nicht stichhaltig ist. Internationale Studien beweisen, dass die Sicherheit in zweiröhrigen Tunnels nicht größer ist als in einröhrigen. Sie hängt weniger von der Anzahl der Röhren als von anderen Faktoren wie Beleuchtung, Tempo, Pannenstreifen, Tunnellänge, Anteil des Schwerverkehrs ab. 

Für die Ärztekammer gibt es nur eine Lösung: Den Verkehr zu reduzieren und den Schwerverkehr soweit wie möglich auf die Schiene zu verlagern. Die zweiten Röhren seien ein untauglicher Versuch. Statt den Verkehr abzuschrecken, werde er nach Kärnten gelockt. Die Schweizer haben in einer Volksabstimmung den Ausbau ihrer Transitstrecken bereits abgelehnt, auf der Brennerstrecke stehe ein Lkw-Nachtverbot und dann bliebe die Tauernstrecke als Ausweg. Für die Kärntner Ärzte wäre dies eine Horrorvision, die man den Kärntnern ersparen muss. Der Nord-Süd und Ost-West-Straßenverkehr bestehe aus lauter kommunizierenden Gefäßen. Wenn einige Gefäße in der Schweiz und in Österreich weniger durchlässig wäre, fließe er automatisch dorthin, wo er noch durchlässig wäre, also durch Kärnten. 

Daher lautet ihre wichtigste Forderung an die Landespolitik, die zweiten Röhren des Katschberg- und Tauerntunnels nicht zu bauen und stattdessen noch mehr als bisher auf den Ausbau der Schienen-Infrastruktur zu setzen.

Weiters verlangt die Ärztekammer Maßnahmen zur Reduzierung der Feinstaubbelastung in den Städten. 

Die dramatische Zunahme der winzigen Partikel sei hauptsächlich auf den Anstieg der Dieselfahrzeuge zurückzuführen. Hier sieht Dr. Schmidt ganz falsche steuerliche Anreize: 

1. Dieseltreibstoff darf steuerlich nicht mehr besser behandelt werden als Benzin und Super.
2. Der schwefelarme Diesel müsse rascher als bisher EU-weit eingeführt werden: Maximal 10 ppm Schwefel (10 Milligramm pro kg Kraftstoff) sollten noch enthalten sein. Die EU erlaubt derzeit 350 ppm Schwefel, 10 ppm sind ab 2009 vorgeschrieben.
3. Forcierter Einbau von Partikelfilter in Dieselfahrzeugen. (Das Land Steiermark hat Dienstautos damit ausgestattet!) 
4. Tempolimits dort wo die Feinstaubbelastung zu groß ist wie in Klagenfurt. Auch Fahrverbote können im Interesse der Gesundheit langfristig kein Tabu sein.

Klagenfurt, 22. März 2004
